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Technik/Verfahrenstechnologie: 
Faser zu Faser Recycling
Maßnahme: 
Herstellung von Recyclinggarn aus Produktionsabfall

Ausgangslage und Zielsetzung
Die Mey GmbH & Co. KG in Albstadt ist ein 
weltweit tätiges Familienunternehmen, das 
Loungewear, Tag- und Nachtwäsche sowie 
Dessous herstellt. Vom Garneinkauf, der 
Flächenerzeu gung in der eigenen Strickerei, 
über die Veredelung und das Zuschneiden bis 
hin zum fertig konfektionierten Artikel, pro-
duziert mey noch immer am Standort in 
Albstadt.

Der Zuschnitt findet in der textilen Fertigung 
zwischen der Veredelung der Stoffe (Färben, 
Bleichen oder Bedrucken) und der Konfektion 
statt. Bei der Positionierung der Schnittteile 
auf dem Stoff entsteht zwischen benachbar-
ten Schnittteilen oder zwischen einem Schnitt-
teil und einer Stoffkante der sogenannte 
Verschnitt, für den es in der Produktion keine 
weitere Verwendung gibt. Eine optimale 
Positionierung der Schnittteile auf dem Stoff 
ermöglicht es, den Verschnitt zu minimieren. 
Anders als beispielsweise bei Metallen muss 
bei Textilien jedoch zusätzlich auf die Strick-
richtung Rücksicht genommen werden. Die 
Schnittteile können nicht beliebig gedreht 
werden, sondern müssen entlang der Strick-
richtung ausgerichtet werden. 

Die Schnittbildlegung wird durch den Einsatz 
einer CAD-basierten Optimierungs-Software 
unterstützt, die dem neusten Stand der 
Technik entspricht. Damit kann der Verschnitt 
im Vergleich zur Legung ohne Software-
Unterstützung um 5 % reduziert werden. Je 
nach Artikelgruppe entstehen in der Wäsche-
produktion trotz modernster Software-Unter-
stützung noch immer bis zu 30 % Verschnitt. 
Dieser Produktionsabfall wurde bisher kom-
plett an eine Recyclingfirma übergeben und 
weiterverarbeitet. Aufgrund bestehender 

Prozesse wurden jedoch die hochwertigen 
Ausgangstextilien meist zu wirtschaftlich min-
deren Produkten verarbeitet (Downcycling). 

Vor diesem Hintergrund setzte man sich bei 
mey das Ziel, aus den Produktionsabfällen 
hochwertige Fasern zurückzugewinnen, diese 
wiederum zu Produkten zu verarbeiten und 
so einen eigenen Kreislauf aufzubauen. 

Herausforderung
Für die Rückgewinnung der Fasern mussten 
neue Prozesse aufgebaut und Partner gefun-
den werden, die mey bei der Umsetzung un-
terstützen konnten. Eine weitere Heraus-
forderung lag darin, dass die zu recycelnde 
Baumwolle bei mey erst im verarbeiteten 
Zustand anfällt und nicht bereits früher in der 
Wertschöpfungskette. So können beispiels-
weise unbehandelte Garnabfälle mit deutlich 
weniger Aufwand bereits wiederaufbereitet 
werden. Ziel ist es, einen Stoff zu produzie-
ren, der zu 60 % aus Recyclinggarn besteht, 
sich in Feinheit, Haptik und Durchfärbung je-
doch nicht von einem Stoff aus 100 % 
Primär-/Frischmaterial unterscheidet. Ein so 
hoher Recyclinganteil wurde bei Verschnitt als 
Ausgangsstoff innerhalb der Branche bisher 
noch nicht realisiert.

Idee
In der geplanten Maßnahme wird der Ver-
schnitt in einer Reißerei zu Einzelfasern zerris-
sen und anschließend in mehreren Prozess-
stufen unter Beimischung von Primärfasern 
aus Baumwolle wieder zu Garn ausgespon-
nen. Damit besteht das neue Endprodukt zu 
100 % aus Baumwolle, was weitere Recycling-
Zyklen vereinfacht und die Lebensphase des 
Produkts im Vergleich zum Downcycling deut-
lich verlängert. Mit diesem Projekt strebt mey 
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Unternehmen 
Das Unternehmen Mey GmbH & Co. KG ist 
ein weltweit tätiger Hersteller von Lounge-
wear, Tag- und Nachtwäsche für Damen und 
Herren sowie Damen-Dessous mit Sitz auf der 
Schwäbischen Alb in Albstadt-Lautlingen. mey 
ist ein in 3. und 4. Generation geführtes 
Familien unternehmen und produziert seit 
1928 vom Garneinkauf, über den Stoff und 
den Zuschnitt bis zum Endprodukt überwie-
gend in eigenen Werken. Neben Werken in 
Deutschland unterhält mey eigene Werke in 
Portugal und Ungarn. mey produziert aus-
schließlich unter eigenem Namen. Die 
Produkte werden im Einzelhandel, in eigenen 
Stores und über den eigenen Online-Shop 
vertrieben.

Die Beimengung von Frischfasern ist erforder-
lich, um qualitativ hochwertige Garne zu er-
halten, da die Reißfasern durch den Reiß-
prozess verkürzt und die vorangegangenen 
Veredelungsprozesse für den ursprünglichen 
Anwendungszweck des Textils die Fasern 
 bereits beansprucht haben. Im nächsten 
Prozessschritt wird bei mey das gewonnene 
Garn wieder zu Stoffen verstrickt. Der Stoff 
wird anschließend bei regionalen Partnern 
veredelt, bei mey zugeschnitten und zu 
neuen Artikeln konfektioniert. 

Einsparungen
Der Anbau von Baumwolle ist wasserintensiv, 
so werden für 1 kg Fasern rund 1,5 m³ Wasser 
benötigt. Darüber hinaus muss der Rohstoff 
aus den Anbaugebieten über weite Strecken 
transportiert werden. Seit über 35 Jahren be-
zieht mey seine Baumwolle aus Peru. Durch 
die optimierte Verschnittsammlung und -sor-
tierung stehen mey pro Jahr etwa 56 t 
Baumwollfasern zur Verfügung, die recycelt 
werden können und Primärrohstoff ersetzen. 
Unter Berücksichtigung der Kosten, die für 
das Reißen des Verschnitts anfallen, können 
gegenüber Baumwollfrischfasern abhängig 
vom aktuellen Baumwollpreis pro Jahr rund 
45.000 Euro eingespart werden. Die Ein-
sparung von 56 t Baumwollfrischfasern führt 
jährlich zu einer Vermeidung von etwa 254 t 
CO2e. Im Reißprozess entstehen energiebe-
dingte Emissionen von etwa 11 t CO2e pro 
Jahr, so dass durch die Maßnahme jährlich 
243 t CO2e eingespart werden. Darüber hin-
aus ist damit eine Einsparung von 84.000 m³ 
Wasser verbunden. 

Lernziel
Das höherwertige Recycling aller sortenreinen 
Baumwollabfälle zu ermöglichen wird ange-
strebt. Für die erste Phase des Projekts wurde 
ausschließlich Produktionsabfall der Serie 
„Noblesse“ aus 100 % gebleichter Baum-
wolle verwendet. In Zukunft könnte der kom-
plette Verschnitt der Stoffproduktion aus 
100 % Baumwolle berücksichtigt werden. Für 
den Einsatz von gefärbtem Verschnitt sind 
 allerdings weitere Tests mit den Partnern not-
wendig. Es soll geprüft werden, ob auch bei 
anderen Stoffqualitäten die für zahlreiche 
Produkte von mey eingesetzt werden, ein 
Anteil der Frischfasern ohne eine merkliche 
Veränderung des Endprodukts substituierbar 
ist. 

Hierfür eignen sich insbesondere die eigenen 
Basic-Serien, die in konstanten Mengen bei 
gleichbleibendem Qualitätsniveau vorliegen 
und sich durch einen hohen Baumwollanteil 
auszeichnen.

Zur Produktion der ersten Produkte wird mey 
nicht die komplette Menge des jährlich anfal-
lenden Verschnitts benötigen. Jedoch ist ein 
Verkauf der nicht benötigten Menge an Garn 
an Dritte denkbar. Dadurch ließe sich die 
komplette Menge an gesammeltem Sekun-
därmaterial nachhaltig verarbeiten. 

Die guten Erfahrungen in der Zusammen-
arbeit mit den Partnern in diesem Projekt be-
stärken mey darin, die Ressourceneffizienz 
der eignen Prozesse durch Kooperation wei-
ter zu steigern. So könnten beispielsweise 
weitere Partnerschaften mit regionalen 
Unternehmen für andere Recyclingarten, wie 
z. B. chemisches Recycling (Viskose aus 
Baumwollverschnitt) geschlossen werden.

den Aufbau einer neuen Produktlinie an, die 
zu mindestens 60 % aus Recyclingfasern be-
steht und aus eigenen Produktionsabfällen 
gewonnen wurden. 

Umsetzung
Damit aus dem anfallenden Verschnitt ein 
neues Produkt entstehen kann, muss dieser 
als erster und wichtigster Schritt in der Zu-
schneiderei sorten- und farbrein sortiert wer-
den. Zunächst konzentriert man sich hierbei 
auf den Verschnitt von Stoffqualitäten, die zu 
100 % aus gebleichter Baumwolle bestehen. 
Durch eine streng getrennte Sammlung kann 
einer Verunreinigung durch Fremdfasern früh-
zeitig vorgebeugt und die Recyclingfähigkeit 
deutlich verbessert werden.

Anschließend wird der Verschnitt bei einem 
Partner in einer Reißerei bis zur Einzelfaser 
mechanisch aufgerissen und für den Transport 
in die Spinnerei zu Ballen verpresst. Die auf-
gerissenen und gepressten Baumwollfasern 
liegen nun in ähnlichem Rohzustand vor wie 
Frischfasern. Bei der Aufbereitung des Ver-
schnitts fallen ca. 7 % Faseranteile an, die 
nicht für das Recyclinggarn verwendet wer-
den können, aber für andere Produkte (z. B. 
Wattepads, Ohrenstäbchen) zum Einsatz 
kommen.

In der Spinnerei werden nun die Reißfasern 
mit Baumwollfrischfasern homogenisiert und 
in weiteren Arbeitsschritten für die Garnher-
stellung vorbereitet.
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Das Projekt „100 Betriebe für Ressourceneffizienz“ wurde von der Allianz für mehr Ressourcen-
effizienz zwischen den führenden Wirtschaftsverbänden des Landes Baden-Württemberg und 
der Landesregierung initiiert. Zu der Allianz gehören das Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg, der Verband Unternehmer Baden-Württemberg e. V. 
(UBW), der Baden-Württembergische Industrie- und Handels kammertag e. V. (BWIHK), der 
Verband der Chemischen Industrie e. V. (VCI), Landesverband Baden-Württemberg, der 
Verband Deutscher Maschinen und Anlagenbauer Baden-Württemberg (VDMA) und der 
Zentralverband Elektrotechnik und Elektroindustrie (ZVEI), Landesstelle Baden-Württemberg. 

Das Projekt wird gemeinsam vom Institut für Industrial Ecology (INEC) an der Hochschule 
Pforzheim und der Landesagentur Umwelttechnik BW (UTBW) durchgeführt. Die präsentierten 
Beispiele wurden sorgfältig geprüft und von einer Jury aus Mitgliedern der beteiligten 
Allianzpartner ausgewählt. 

Die Initiative zeigt auf, wie Ressourceneffizienz konkret umgesetzt werden kann und welcher 
Nutzen damit verbunden ist. Sie unterstützt die bisherigen Aktivitäten zur Ressourceneffizienz 
im Land mit konkreten, vorzeigbaren Ergebnissen und bringt sie auf die operative Handlungs-
ebene. Damit werden weitere Unternehmen zum Mitmachen motiviert. Über 100 Exzellenz-
beispiele wurden bereits ausgezeichnet und in zwei Büchern im Springer Verlag veröffentlicht. 
Die Zahl der Exzellenzbeispiele soll kontinuierlich erweitert werden. Ziel ist es, ein Exzellenz-
netzwerk aufzubauen, das über Baden-Württemberg hinaus Strahlkraft entfaltet und die Leis-
tungsfähigkeit der einheimischen Wirtschaft unterstreicht. Hierfür werden die Exzellenzbeispiele 
repräsentativ, öffentlichkeitswirksam und beispielgebend hervorgehoben und dargestellt. 

Weitere Informationen über das Projekt: 
www.100betriebe.de 

Kontakt zum Projektteam: 
Prof. Dr. Mario Schmidt, Dr. Christian Haubach, Marlene Preiß, Alexandra Vogt
E-Mail: mario.schmidt@hs-pforzheim.de 

Dr.-Ing. Hannes Spieth, Dr. Joa Bauer
E-Mail: hannes.spieth@umwelttechnik-bw.de 

Das vorliegende Beispiel ergänzt die bereits in folgenden Büchern veröffentlichten Beispiele

Mario Schmidt, Hannes Spieth, Joa Bauer, Christian Haubach: 100 Betriebe für 
Ressourceneffizienz, Band 1 – Praxisbeispiele aus der produzierenden Wirtschaft. Verlag 
Springer Spektrum 2017. www.springer.com/de/book/9783662533666

Mario Schmidt, Hannes Spieth, Christian Haubach, Marlene Preiß, Joa Bauer: 100 Betriebe für 
Ressourceneffizienz, Band 2 – Praxisbeispiele und Erfahrungen. Verlag Springer Spektrum 
2018. www.springer.com/de/book/9783662567111

Die Arbeiten zu diesem Projekt wurden im Rahmen des Forschungsprojektes FKZ L75 20116 mit
Mitteln des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg gefördert.
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